
Horo-Tanz in Köniz
Wir laden ein zur Herbst­
Sedjanka – diesmal mit Live­
Musik, Tanzworkshop und 
Gästen aus Targoviste!

Euro in Bulgarien
Wir haben nachgeforscht, 
was es mit dem «Teuro­
Effekt» auf sich hat und wie 
er sich in Targoviste zeigt.

Gäste in Bern
Wir suchen noch Gastfamili­
en, die Teilnehmende unse­
res Lagers für zwei Nächte 
beherbergen können.

Im Jahr 2010 fand 
letztmals ein ge‐

meinsames Lager 
von «Variant 5» und 

der OLG Bern im 
Tessin statt.

Bild: Beat Allemann

Im Tessin trifft das Bernbiet 
auf Bulgarien

Das nahende schweizerisch-bulgarische 
Austauschlager im Tessin steht für vieles, 
was dem Förderverein «Variant 5» wich‐
tig ist: Begegnung über die Sprach- und 
Kulturgrenze hinweg, Austausch auf Au‐
genhöhe, Bewegung und Naturnähe. Doch 
worin sehen die bulgarischen Partner den 
Wert solcher Lager?
 
Von Marc Lettau 
  
Bald suchen OL­begeisterte Kinder und Ju­
gendliche in Tessiner Wäldern nach Posten – 
zwischen Felsbrocken und hinter Kastanien­
bäumen. Оder sie suchen точки – между ска ­
ли те и зад кестеновите дървета. Sie sind mit 
Karte und Kompass unterwegs. Oder mit карта 
и компас. Abends spielen sie zusammen oder 
си играят заедно. 

Der deutsch­bulgarische Sprachenmix ist nicht 
zufällig: Im Austauschlager vom 20. bis 26. 
September 2026 stammt die eine Hälfte der 
Teilnehmenden aus dem Bernbiet, die andere 
aus Bulgarien. Nebst dem Weg durchs Unter­
holz müssen sie also auch den Pfad durch den 
Sprachendschungel finden, zumal rund ums 
Lagerhaus Italienisch gesprochen wird – es liegt 

im Weiler Cragno, an der südöstlichen Flanke 
des Monte Generoso.
 
Worin liegt der Reiz solcher Lager für die Kin­
der und Jugendlichen aus Bulgarien? «Sie ha­
ben einen ganz langfristigen Wert», sagt Pe ­
tran ka Angelova vom bulgarischen Part ner ver ­
ein «Variant 5» Targoviste. Für viele sei es die 
ers te Reise ins Ausland. «Entsprechend prä­
gend sind die Eindrücke. Es entstehen Erinne­
rungen fürs ganze Leben.» Manchmal reali sier ­
ten die Teilnehmenden erst nach Jahren, wie 
tiefgreifend die gemachten Erfahrungen seien: 
«Wir haben eben gerade den Brief einer Teil­
nehmerin erhalten, die vor über zehn Jahren in 
einem ‹Variant 5›­Austauschlager war – und 
sich nun engagieren und revanchieren möchte.» 
Die junge Frau wolle jetzt helfen, diese «wun­
derbare Kombination von positiven Erlebnis­
sen, freundschaftlichen Begegnungen und ge ­
leb ter Naturnähe» weiterzutragen.
 
Besonders wertvoll sei der Einblick in den All­
tag in der Schweiz, so Petranka Angelova: «Die 
Kinder sehen eine andere Realität und machen 
grundlegend neue Erfahrungen.» Und für alle 
sei es ein Schritt in Richtung Selbständigkeit, 
wenn sie im Lagerleben in den Ämtchenplan 
eingebunden seien: «Sie erfahren, dass es das 
Mittun aller braucht.» Und alle seien stets be­
eindruckt zu sehen, wie konsequent in den 

I N  D I E S E R  A U S G A B E
Seite

2

№
 10

8 –
 Au

gu
st 

20
26

Seite

3
Seite

4



Das Lager unterstützen
«Variant 5» hofft auf Spenden, um 
insbesondere die hohen Reisekosten 
der jungen bulgarischen Gäste abzu­
federn. Zudem gilt es, die Kosten für 
Unterkunft und Verpflegung zu tra­
gen. Eine Spende von 20 Franken fi­
nanziert die Übernachtung eines 
Kindes für eine Nacht, eine von 120 
Franken die Verpflegung eines Kin­
des während dem ganzen Lager. 500 
Franken machen im Tessin einen ge­
meinsamen Ausflug möglich. Und 
besonders grosszügige Spenden hel­
fen «Variant 5», bereits ein nächstes 
Austauschlager anzupeilen.

Gäste beherbergen
Familien, die vom 18. bis am 20. Sep­
tember eine Übernachtungsmög lich­
keit für Lager teil neh men de anbieten, 
entlasten das Budget des Austausches 
ebenfalls. Für die Gastfamilien wird 
«Variant 5» übrigens eine Überset­
zungshotline führen, damit allfällige 
Fragen rasch geklärt werden können. 
Kontakt: info@variant5.ch

Gastfamilien und während dem Lager rezy­
kliert werde: «Diesen Respekt gegenüber der 
Umwelt nehmen sie mit nach Hause.»

«Der Austausch ist keine Einbahnstrasse», be­
tont Raffael Mathys. Er hat bereits etliche Aus­
tauschlager geleitet und aus seiner Sicht «prägt 
gegenseitiges Geben und Nehmen» diese La­
ger: «Die bulgarischen Jugendlichen bringen 
genauso viel mit wie unsere Schweizer Kin­
der.» Besonders beeindruckt habe ihn immer 
ihre Hilfsbereitschaft: «Sie fragten oft von sich 
aus, wo sie mithelfen können, und packten 
selbstverständlich mit an.» Raffael Mathys er­
achtet das Lagerleben ganz grundsätzlich als 
wertvoll für die Entwicklung der Kids. Interna­
tionale Austauschlager erweiterten die Erfah­
rung zusätzlich: «Die Kinder lernen auch Of ­
fen heit und gegenseitigen Respekt.»

Im Lager verändere sich auch der Umgang mit 
Sprache, sagt Petranka Angelova. Wer Bulga­
risch spreche, beherrsche eine Sprache, die in 
keinem anderen Land gesprochen werde: «Un­
sere Kinder erfahren, wie wichtig es ist, sich in 
weiteren Sprachen verständigen zu können.» 
Sie erlebe da gerade eine Veränderung: «Wir 
Älteren waren bei unseren ersten Auslandreisen 

ängstlich, wollten keine Fehler machen.» Für 
die heutigen Kinder sei die Sprachbarriere viel 
niedriger: «Sie verstehen oft Englisch, sind viel 
improvisationsfreudiger und nutzen das Mobil­
telefon als Übersetzungshilfe.» 

Raffael Mathys begegnet der Sprachenfrage 
gelassen: «Am Anfang stehen vielleicht Spra­
che und Herkunft zwischen den Jugendlichen. 
Doch nach wenigen Stunden spielen, trainieren 
und lachen sie zusammen – als würden sie sich 
schon lange kennen.» Er sei immer aufs Neue 
beeindruckt, «wie schnell aus zwei Gruppen ei­
ne Gemeinschaft» werde.

Was trägt der Förderverein zum diesjährigen 
Austauschlager bei? Er will insbesondere die 
hohen Anreisekosten der bulgarischen Teilneh­
menden abfedern (siehe Box). Er will aber auch 
Gastfamilien die Möglichkeit geben, den Kin­
dern den erhofften Alltagseinblick zu gewäh­
ren: Die bulgarischen Teilnehmenden treffen 
am 18. September ein, also zwei Tage vor La­
gerbeginn. Ergo braucht es Betten für zwei 
Übernachtungen, vorzugsweise in und um 
Bern. Die sanfte Ankunft und ausreichend 
Schlaf nach langer Reise sind wichtig, damit das 
anschliessende Lager möglichst gut gelingt. 

2

Oben: Massenstart zum Staffeltraining im 
bulgarisch-schweizerischen OL-

Austauschlager 2023, Pliskovica (Slowenien).

Unten: Bootstour und Training im 
Austauschlager 2024 in Doksy (Tschechien).

Bilder: Petranka Angelova

variant5.ch/spenden

Die Aufgaben des Fördervereins auf mehr 
Schultern verteilen, mehr Überzeugte in die 
Leitung einbeziehen: Diese Wünsche begleite­
ten den Vorstand seit längerem – und er berich­
tete im Bulletin mehrfach darüber. Nun sind 
tatsächlich mehr Leute am Werk: Im Vorstand 
haben nebst dem Co­Präsidium mit Laura 
Wirth und Martin Zoller inzwischen auch Ju­
dith Berger (Kassierin) und Martin Gygax (Be­
reich Jugend­ und Sportförderung) die Arbeit 
aufgenommen, unterstützt vom früheren Ver­
einspräsidenten Marc Lettau, der jetzt als Ver­
treter des Beirats im Vorstand mitwirkt. 

Prägend war auch diesmal die Rolle von Patrick 
Feuz und Patrick Zehnder bei der Redaktion des 
vorliegenden Bulletins. Schliesslich komplet­
tiert Raffael Mathys in neuer Rolle das Bild. Er 
gehört nicht mehr dem Vorstand an, konzipiert 
und leitet aber die für «Variant 5» zentral wich­
tigen Austauschlager. Das nächste solche Lager 

(vgl. Text ab Seite 1) ist übrigens ein ganz kon­
kreter Ausdruck der gefestigten Vision, die der 
erneuerte Vorstand an einer gemeinsamen Re­
traite im Jura erarbeitet hat: Die Aktivitäten des 
Vereins sollen für Mitglieder wieder öfter greif­
 und erlebbar werden. Denn langfristig braucht 
es den direkten Austausch zwischen Förderern 
und Geförderten, damit die Unterstützung zu 
den Bedürfnissen vor Ort passt – und nicht zu­
letzt auch, damit Interessierte ein Verständnis 
dafür entwickeln können, wie unser Verein 
funktioniert und welchen Mehrwert er in Bul­
garien schafft.

Ein Wunsch bleibt: Hoffentlich verleihen neue 
Mitglieder dem Verein und seinem Tun zusätz­
lichen Schub! Die diesem Bulletin beiliegende 
Werbekarte ist Ausdruck dieses Wunsches: 
Drücke sie doch einer netten Nachbarin, ei­
nem weltoffenen Freund oder einer guten 
Trai ningskollegin in die Hand...   Merci!

Geglückter Neustart
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Aus Targoviste wurde uns berichtet, 
dass die Preise für Lebensmittel stark 
angestiegen seien, seit der Euro einge‐
führt wurde. Die offizielle Inflationssta‐
tistik bilde die Entwicklung ungenü ‐
gend ab, so der Tenor. Wir haben die 
wirtschaftliche und soziale Entwick‐
lung genauer angeschaut.
Von Martin Zoller

Es ist kein neues Phänomen, dass sich die 
Menschen über höhere Preise beklagen, 
wenn der Euro eingeführt wird. Das war be­
reits 2002 bei der Einführung des Euro­Bar­
geldes der Fall, besonders in Deutschland, 
wo sich der Begriff des «Teuro» etablierte. 
Erhebungen der «gefühlten Inflation» zeig­
ten, dass die Bürger in den Jahren nach der 
Euro­Einführung einen deutlich stärkeren 
Preisanstieg wahrnahmen als zuvor. Statis­
tisch liess sich dies jedoch nicht erhärten. In 
Untersuchungen wurden mehrere Effekte 
nachgewiesen: Einerseits kam es tatsächlich 
zu stärkeren Preisanstiegen in einzelnen 
Warengruppen, etwa Gemüse oder Flugrei­
sen, was beim täglichen Einkauf auffallen 
musste. So entstand der Eindruck einer stär­
keren Teuerung, obwohl sich die grossen 
Posten wie Miete oder Heizung kaum verän­
derten. Andererseits waren die Menschen im 
Vorfeld mehrheitlich skeptisch gegenüber 
dem Euro eingestellt, so dass Effekte aus der 
Wirtschaftspsychologie zum Tragen kamen: 
Je höhere Preissteigerungen erwartet wer­
den, desto höhere werden auch wahrgenom­
men. Umrechnungsfehler werden nur kor ­
rigiert, wenn das Ergebnis der Erwartung 
wi derspricht. Solche Effekte werden auch 
als «Confirmation Bias» bezeichnet.

Starke Inflation in Vorjahren
Doch zurück ins Bulgarien der Gegenwart. 
Die Ausgangslage vor der Euro­Einführung 
war angespannt, denn die Lebensmittelprei­

se waren schon durch den Ukrainekrieg ab 
April 2022 um über 20% angestiegen und 
seit 01.01.2025 war die Mehrwertsteuer auf 
Brot, Mehl und Gastronomie wiedereinge­
führt worden. Die Behörden kontrollierten 
deshalb die korrekte Umrechnung der Prei­
se und überwachten die Preisentwicklung 
wichtiger Bedarfsgüter in Echtzeit. Über­
höhte Preise wurden zum Teil beanstandet, 
so etwa beim Ostergebäck «Ko zu nak». 

 
Statistisch solides Bild
Die Europäische Zentralbank zeigt sich in 
ihrer Analyse mit den Zahlen aus Bulgarien 
zufrieden. Anhand von Modellrechnungen 
stellte sie zwar eine «Überinflation» in den 
Monaten vor der Euro­Einführung fest; die­
se blieb jedoch im Promillebereich. Sogar 
die «gefühlte Inflation» war im Januar 2026 
rückläufig. Grösster Preistreiber war nicht 
die neue Währung, sondern der US­Angriff 
auf Iran, welcher im April und Mai zu einer 
Inflationsrate von fast 7% führte.

 
Früchte zum dreifachen Preis
Allen Statistiken zum Trotz: Es wird viel 
über Preisanstiege gesprochen und in den 
Medien werden eifrig Preise mit anderen 
Euroländern verglichen. Dabei fällt auf, 
dass etwa Fette oder Milchprodukte in Bul­
garien deutlich teurer sind als in anderen 
EU­Ländern. Das ist aber schon länger so. 
Relevanter ist die Erkenntnis, dass der EU­
Verbraucherkorb für bulgarische Haus halts ­
budgets wenig aussagekräftig ist, weil hier 
im Schnitt  42% des Einkommens für Nah­
rungsmittel ausgegeben werden – deutlich 
mehr als im EU­Durchschnitt. Bei den Le­
bensmitteln ist denn auch die Erklärung für 
«Preisverdoppelungen» zu suchen: Laut ei­
nem Monitoring­Portal sind viele Früchte in 
Bulgarien heute mehr als dreimal so teuer 
wie noch vor zehn Jahren – unabhängig von 
der Währungsumstellung. Andere Lebens­
mittel kosten rund das Doppelte. Kombi­
niert mit den eingangs diskutierten psy cho ­
lo gischen Effekten vermag dies den wahr ­

ge nom menen «Teuro­Effekt» weitgehend 
zu erklären. Und dann gab es, jenseits staat­
licher Kontrollen, sicher auch tatsächliche 
Preiserhöhungen: Etwa auf Märkten oder im 
Dienstleistungssektor.

 
Löhne: Es reicht (noch) nicht
Für unser soziales Engagement ist aber 
letztlich etwas anderes entscheidend: Wie 
gut kommen die Menschen in Bulgarien 
heute finanziell über die Runden? Es zeigt 
sich eine beachtliche Entwicklung: Der 
Durchschnittslohn in der Region Targoviste 
lag 2025 bei 1037 Euro und hat sich seit 2019 
ungefähr verdoppelt. Die durchschnittliche 
Rente in Targoviste lag 2019 bei 213 Euro 
und 2024 bei 451 – auch eine Verdoppelung. 
Aber: Die Lebenshaltungskosten für einen 
Einpersonenhaushalt werden heute mit 828 
Euro angegeben. Somit erstaunt es nicht, 
dass Armut immer noch verbreitet ist.

 
Jede fünfte Person lebt in Armut
Ein seit 2019 gängiger Indikator für Armut 
ist die «erhebliche materielle und soziale 
Deprivation», die anhand von 13 Kriterien 
definiert wird. In der Region Targoviste liegt 
dieser Indikator für 2025 bei 19.6% der Be­
völkerung und damit wieder leicht höher als 
2019. Seit Beginn des Ukrainekriegs ist die 
Tendenz steigend. Zum Vergleich: In der 
Schweiz bewegt sich der Wert im gleichen 
Zeitraum zwischen 1.6 und 3.2 Prozent. Zu­
vor war die Armut in der Region lange rück­
läufig – der frühere Indikator ging von 
67.5% (2010) bis auf 17.7% (2019) zurück. 
Das deckt sich auch mit den Erfahrungen 
unserer Partner vor Ort: Nach der Finanzkri­
se von 2008­09 hatte die Armut zugenom­
men, es waren gar wieder Le bens mit tel hil ­
fen nötig. Danach erholte sich die Wirtschaft 
allmählich und die Lage wurde besser. Nun, 
da die Preise beinahe EU­Niveau erreicht 
haben, bleibt zu hoffen, dass die Löhne und 
Renten weiter ansteigen – dann wird sich der 
Lebensstandard im heute ärmsten
EU­Land nachhaltig verbessern.

«Viele Preise haben 
sich verdoppelt»

Eröffnung der ersten Kaufland-Filiale 
in Bulgarien im Jahr 2006.

Bild: Kaufland Bulgaria
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Dörfliche Treffen mit Plauderei, gemeinsa­
mem Essen und Trinken sowie Musik und 
Tanz nennt man in Bulgarien Sedjanka. Mit 
unserer eigenen Sedjanka lehnen wir uns an 
dieses Bild an und geben Einblick in die bul­
garische Kultur: Am 19. September 2026 
wird uns das Duo Violeta Manojan (Akkor­
deon, Gesang) und Andreas Kleiner (Klari­
nette) in die Welt der bulgarischen Folklore 
entführen. Dazu bieten wir gleich noch eine 
kleine Einführung ins Horo­Tanzen an.

Eingeladen sind nicht nur Vereinsmitglie­
der, der Anlass steht auch Gästen offen. Und 
diesmal mischen bulgarische Kinder und 
Jugendliche die Szene auf: Die Sedjanka 
markiert nämlich den Auftakt unseres OL­
Austauschlagers (siehe Seite 1). 

Unser Buffet soll erneut einen bunten, kulina­
rischen Austausch bieten. Seine Vielfalt be ­
stim men letztlich die Gäste: Leckereien jeder 
Art sind willkommen. Was wir uns erhoffen? 
Baniza, Burek, Sarmi und Schopska­Salat, 
sowie Süssigkeiten wie Baklava und Tikve­
nik. Aber auch Anke­Züpfe, Wurst­Käse­Sa­
lat und Marmorgugelhopf passen bestens.

Getränke werden bereitstehen, ebenso ein 
Grill für jene, die Mitgebrachtes grillieren 
wollen. Und schliesslich wird auch ein Käs­
seli für Spenden zur Deckung der Unkosten 
unübersehbar bereitstehen.

Ort und Zeit: Samstag, 19. September 
2026, ab 15 Uhr; Pfadiheim «Büschi», Pfa­
diweg 25, 3098 Köniz

Anreise: Das Pfadiheim ist mit öV gut er­
reichbar (BernMobil Linie 10 bis Haltestel­
le «Köniz Schloss», ab da rund fünf Minuten 
zu Fuss). Wer mit dem Auto kommt, nutzt 
am besten den Parkplatz des Schwimmbads 
Köniz. Ab da zehn Minuten Fussweg.

Anmeldung: Wir bitten um Anmeldung bis 
Mittwoch, 16. September, via QR­Code 
oder an info@variant5.ch. So bleibt uns die 
Zeit, die Einkäufe zu planen.

Velikden Cup 2027: Die Anmeldung ist offen 
Den bulgarischen Frühling erleben, orthodoxe Ostern feiern und in schönen, neu kartierten 
Laufgeländen einen viertägigen OL­Wettkampf mit internationaler Teilnehmerschaft bestreiten: 
Das ermöglicht der jährliche «Velikden Cup», den unser Partnerverein «Variant 5» Targoviste 
durchführt. Die nächste Austragung findet vom 30. April bis 3. Mai 2027 statt. Wer schon 
teilgenommen hat, weiss: Unabhängig vom Wetter ist gute Stimmung garantiert! Anmelden kann 
man sich ab sofort unter cup.variant5.org. Wenn Du Unterstützung oder Tipps für die Planung einer 
Bulgarienreise brauchst, melde Dich gerne per Mail bei uns unter info@variant5.ch.       Martin Zoller

Auf zur Sedjanka – einem bulgarischen Abend mit Tanz und Musik!
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